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A. EMISSIONSKONTINGENTIERUNG FÜR DIE  
GEWERBEGEBIETSFLÄCHEN 

 
 
A.1 AUFGABENSTELLUNG 

 
 
Die Stadt Bad Vilbel plant die 13. Änderung des Bebauungsplanes „Krebs-
schere“ des bislang überwiegend unbebauten östlichen Teilbereiches der Ge-
werbegebietsfläche des Bebauungsplanes „Krebsschere“. 

 
Zur Umsetzung des Planungskonzeptes „Urban Hybrid“ werden Änderungen 
gegenüber dem bisher berücksichtigten Planungskonzept „Smart City Spring-
park Valley“ am bestehenden Bebauungsplan erforderlich. Dem trägt der Vor-
entwurf der 13. Änderung durch geänderte interne Gliederungen des Bebau-
ungsplanes in Urbane Gebiete [MU] und Gewerbegebiete [GE] Rechnung. 

 
Der bestehende Bebauungsplan „Krebsschere“ enthält für die ausgewiesenen 
Gewerbegebietsflächen zur Steuerung der Geräuschentwicklung aus der ge-
werblichen Nutzung Emissionskontingentierungen, letztlich angepasst im Zuge 
der 9. Änderung des Bebauungsplanes.  

 
Im nordöstlichen Teil wird eine bisher ausgewiesene Gewerbegebietsfläche 
herausgenommen. Diese befindet sich durch den neuen Zuschnitt des Gel-
tungsbereiches des Bebauungsplanes nicht mehr innerhalb des Plangebietsbe-
reiches. Für die anstehende 13. Änderung des Bebauungsplanes ist weiterhin 
zur immissionsverträglichen Nutzung der Gewerbegebietsflächen des Bebau-
ungsplanes mit den Schutzansprüchen der außerhalb des Geltungsbereiches 
gelegenen Wohnnutzungen wie auch innerhalb des Geltungsbereiches vorge-
sehener Wohnnutzungen [MU] eine Emissionskontingentierung nach DIN 
45691 vorgesehen. Hierdurch wird die maximal zulässige Emissionsleistung für 
das Plangebiet ermittelt, die die Einhaltung des Immissionsrichtwertes bzw. bei 
Berücksichtigung einer Vorbelastungssituation aus weiteren Gewerbegebiets-
flächen die Einhaltung des Immissionsrichtwertanteiles an der schutzbedürfti-
gen Bebauung gewährleistet. 

 
Parallel zur 13. Änderung des Bebauungsplanes finden Planungen zur Entwick-
lung einer Energiezentrale innerhalb der Gewerbegebietsteilfläche GE-1 statt. 
Für diesen Bereich soll eine an die zu erwartende Emissionsleistung der Ener-
giezentrale angepasste Emissionskontingentierung möglichst vorgenommen 
werden. /2/ 

 
Diese Untersuchungsergebnisse sollen dann - nach kommunaler Entschei-
dungslage - als Festsetzungen in den Bebauungsplan übernommen werden. 

 
Im Hinblick auf den aktuellen Diskussionsstand zur Anwendung der Emissions-
kontingente nach DIN 45691 wird es unter Beachtung der hierzu erfolgten 
Rechtsprechung /1/ erforderlich, innerhalb der kontingentierten Flächen des Be-
bauungsplanes eine Teilfläche vorzusehen, die nicht in die Emissionskontin-
gentierung eingestellt wird und geeignet sein muss, eine nach der BauNVO jeg-
liche zulässige Nutzung in der Gewerbegebietsfläche aufzunehmen. Ist dies un-
ter den Standortbedingungen nicht möglich, wird in der fachjuristischen Diskus-
sion im Hinblick auf /1/ die Möglichkeit gesehen, durch eine übergeordnete bau-
leitplanerische Betrachtung eine derartig qualifizierte Gewerbegebietsfläche 
auch außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes an anderer 
Stelle in Bebauungsplänen im Gemeindegebiet anzubieten. Die entsprechen-
den Umsetzungsmöglichkeiten sind im Rahmen der Aufstellung des Bebau-
ungsplanes zu erörtern.   

 
/2/  Aktennotiz vom 09.02.2023, Planerbesprechung zur 13. Änderung des Bebauungsplanes 
/1/  Bundesverwaltungsgericht 07.12.2017 - 4CN7/16- 
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A.2 BERECHNUNGSVERFAHREN / EMISSIONSKONTINGENTIERUNG 
 
 
Im Zuge des Bauleitplanverfahrens können Regelungen getroffen werden, die 
Geräuschentwicklungen von gewerblich zu nutzenden Flächen (GE- und GI-
Gebiete) sowie gewerblich genutzter Sondergebiete so zu beschränken, dass 
in der Summenwirkung die Einhaltung der Immissionsrichtwerte in der Nach-
barschaft gewährleistet wird.  
 
In späteren Baugenehmigungsverfahren für Ansiedlungen in dieser Fläche ist 
sicherzustellen, dass der für die Planung zur Verfügung stehende Immissions-
richtwertanteil eingehalten werden kann. Der für eine konkrete Planung zur Ver-
fügung stehende Immissionsrichtwertanteil am Gesamtimmissionsrichtwert 
des betroffenen Gebietes ist aus der in Abhängigkeit der erworbenen Grund-
stücksgröße S [m²] in der Gewerbegebietsfläche und des Emissionskontingen-
tes LEK [dB(A)/m²] berechneten Schalleistungspegel LWA [dB(A)] durch Schal-
lausbreitungsberechnungen zu ermitteln: 
 

LWA,Planung = LEK,Grundstück + 10 lg SGrundstück 
 

 
Die Schallausbreitungsberechnungen werden entsprechend DIN 45691 bei 
ausschließlicher Berücksichtigung der geometrischen Ausbreitungsdämpfun-
gen nach 
 

L =  - 10 lg 4s²    in dB 
 
durchgeführt. 
 
Das Verfahren zur Emissionskontingentierung enthält DIN 45691/2006. 
 
Für die schalltechnischen Berechnungen wird das EDV-Programm CadnaA, 
Version 2023 der Datakustik GmbH, Greifenberg, eingesetzt. 
 
Die Emissionskontingente werden häufig durch nur einen besonders kritischen 
Immissionspunkt bestimmt, während an anderen Immissionsorten die Plan-
werte nicht ausgeschöpft werden. Um Gebiete besser nutzen zu können, kann 
die Erhöhung der Emissionskontingente für einzelne Richtungssektoren oder 
Einwirkungsbereiche/Immissionsorte festgesetzt werden. Entsprechende Ver-
fahren sind im Anhang der DIN 45691:2006-12 „Geräuschkontingentierung“ 
aufgeführt. 
 
Ist bei der Ausweisung eines Gewerbegebietes die Art oder Betriebsweise der 
unterzubringenden Anlagen nicht hinreichend bekannt, kann für die Berech-
nung von Mindestabständen oder zur Feststellung der Notwendigkeit von 
Schutzmaßnahmen von einem flächenbezogenen A-Schallleistungspegel         
- Tag und Nacht - von LWA'' = 60 dB(A)/m² nach DIN 18005 ausgegangen wer-
den. /3/ 
 
In Gewerbegebietsflächen treten jedoch häufig keine Betriebstätigkeiten zur 
Nachtzeit auf. 
  

 
/3/ DIN 18005, Teil 1, Schallschutz im Städtebau - Grundlagen und Hinweise für die Planung, Juli 2002 
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Die „Vorläufige Berechnungsmethode für den Umgebungslärm durch Industrie 
und Gewerbe (VBUI)“ zur Kartierung von Umgebungsgeräuschen nach § 47c 
des Bundes-Immissionsschutzgesetzes differenziert daher die Standardwerte 
für flächenbezogene Schallleistungspegel nochmals wie folgt: 
 
Gebiete mit Schwerindustrie tags 65 dB(A)/m² 
 nachts 65 dB(A)/m² 
 
Gebiete mit Leichtindustrie tags 60 dB(A)/m² 
 nachts 60 dB(A)/m² 
 
Gebiete mit gewerblicher Nutzung tags 60 dB(A)/m² 
 nachts 45 dB(A)/m² 
 
Für außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes gelegene gewerb-
liche Nutzungen werden - beim Fehlen konkretisierender Angaben über die dort 
vorgesehenen Betriebsweisen - die flächenbezogenen Schallleistungspegel mit 
den Standardwerten tags 60 dB(A)/m² und nachts 45 dB(A)/m² angewendet. 
Soweit sich diese Flächen im Geltungsbereich vorausgegangener Änderungen 
des Bebauungsplanes „Krebsschere“ und des Bebauungsplanes „Quellenpark 
Südwest“ befinden und dort Emissionskontingente ausgewiesen sind, werden 
diese angewendet. 
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A.3 BERECHNUNGSERGEBNISSE 
 
 

A.3.1 Prüfung der „plangegebenen Vorbelastung“ aus bestehenden, nicht  
 durch die Überplanung betroffenen Gewerbegebietsflächen mit  
 Emissionskontingentierung 

 
 
Die nachfolgende Darstellung zeigt die verbleibenden - außerhalb des Gel-
tungsbereiches der 13. Änderung des Bebauungsplanes „Krebsschere“ gelege-
nen - Gewerbegebietsflächen des Bebauungsplanes „Krebsschere“. Für Teile 
dieser Gewerbegebietsflächen sind Emissionskontingente in der 9. Änderung 
wie folgt festgelegt: 
 

GE-1, GE-2, GE-4, GEe-12 tags 60 / 60 / 60 / 55 dB(A)/m² 
 nachts 48 / 48 / 45 / 41 dB(A)/m2. 
 

Für den Bebauungsplan „Quellenpark Südwest“ sind folgende Werte festgelegt: 
 

GE-1, GE-2, GE-3 tags 60 / 60 / 57 dB(A)/m² 
 nachts 45 / 45 / 47 dB(A)/m2. 

 
Für nicht in die Emissionskontingentierung einbezogene Gewerbegebietsflä-
chen werden zur rechnerischen Ermittlung der „plangegebenen Vorbelastung“ 
die „Prüfwerte“ der DIN 18005 für Gewerbegebiete - 60 dB(A) - angewendet. 
Für die Nachtzeit wird mit Verweis auf VBUI /4/ der Wert für Gewerbegebiets-
fläche auf 45 dB(A)/m2 reduziert. 
 
Für die Gewerbeflächen mit Emissionskontingenten wird der in der 2. Änderung 
festgesetzte Emissionswert in die Berechnungen eingestellt. 
 
 
Tabelle 1: Berechnungsergebnisse „plangegebene“ Vorbelastung 
 

Berechnungs-

position 

Gebietswidmung IRW Berechnungsergebnisse 

plangegebene Vorbelastung 

Nr.  tags nachts tags nachts 

IP 1 WA 55 40 51,1 36,7 

IP 2 [WA] 55 40 50,1 35,9 

IP 3 WA 55 40 49,2 35,2 

IP 4 WA 55 40 48,4 34,4 

IP 5 WA 55 40 48,0 34,0 

IP 6 MI 60 45 48,6 34,6 

IP 7 WA 55 40 49,1 35,1 

IP 8 WA 55 40 49,0 34,9 

IP 9 MI 60 45 49,8 35,8 

IP 10 WA 55 40 54,3 39,8 

IP 11 MI 60 45 54,3 39,6 

IP 12 WA 60 45 51,4 36,8 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 

 
Die Zuordnung der Gebietskategorien erfolgte nach Einstufungen der aufliegen-
den Bebauungspläne – bei fehlenden B-Plänen wird die Gebietskategorie nach 
der Ausweisung im Flächennutzungsplan [FNP] übernommen. 

  

 
/4/ „Vorläufige Berechnungsmethode für den Umgebungslärm durch Industrie und Gewerbe“ [VBUI], 

Mai 2006, Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Rechtssicherheit 
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A.3.2 Neue Festsetzung / Gliederung der kontingentierten  
 Gewerbegebietsflächen 
 
 
A.3.2.1 Erfordernis der Emissionskontingentierung 
 
 

Als eine planungsrechtliche Maßnahme zur Aufhebung von Immissionskonflik-
ten bei der Gebietsausweisung GE in der Nachbarschaft von schutzbedürftigen 
Flächen wird in DIN 18005 die „Emissionskontingentierung“ mit Verweis auf 
DIN 45691 genannt. Zur Feststellung, inwieweit plangegebene Immissionskon-
flikte durch die Ausweisung von Gewerbegebietsflächen in der Nachbarschaft 
schutzbedürftiger Wohnnutzungen ausgelöst werden können, kann nach 
DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ geprüft werden, inwieweit alleine durch 
eine entfernungsbedingte Pegelabnahme die Einhaltung der an dieser Bebau-
ung geltenden Immissionsrichtwerte / schalltechnischen Orientierungswerte er-
reicht werden kann.  

 
DIN 18005, Teil 1, enthält in Beiblatt 1 Ausführungen zur Beurteilung: 

 
…Werden zwischen schutzbedürftigen Gebieten und gewerblich 
genutzten Gebieten die nach DIN 18005, Teil 1, Abschnitt 4.5 [flä-
chenbezogene Schallleistungspegel für Gewerbegebiete LW‘‘ = 
60 dB(A)] berechneten Schutzabstände eingehalten, so kann davon 
ausgegangen werden, dass diese Gebiete ohne zusätzliche pla-
nungsrechtliche Schallschutzmaßnahmen ihrer Bestimmung ent-
sprechend genutzt werden können. .../5/ 

 
Im Rahmen der hier durchzuführenden Untersuchungen werden die Auswirkun-
gen aus der Inanspruchnahme dieses Emissionskontingentes LEK (immissions-
wirksamer flächenbezogener Schallleistungspegel) berechnet.  

 
Tabelle 2: Berechnungsergebnisse für die neu vorgesehenen 
   Gewerbegebietsflächen des Bebauungsplanes  
   „Krebsschere“, 13. Änderung, hier: für WA- / MI- 
   Gebiete außerhalb des Geltungsbereiches des  
   Bebauungsplanes 
 

Berechnungs-

position 

Gebietswidmung IRW Berechnungsergebnisse 

Zusatzbelastung bei  

Nr.  tags nachts LWA = 60 dB(A)/m² 

IP 1 WA 55 40 49,1 

IP 2 [WA] 55 40 50,5 

IP 3 WA 55 40 51,5 

IP 4 WA 55 40 50,9 

IP 5 WA 55 40 50,4 

IP 6 MI 60 45 51,7 

IP 7 WA 55 40 49,8 

IP 8 WA 55 40 47,9 

IP 9 MI 60 45 58,2 

IP 10 WA 55 40 48,0 

IP 11 MI 60 45 48,0 

IP 12 WA 55 40 47,8 
 

alle Pegelwerte in dB(A)  

 
/5/ Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1, Schalltechnische Orientierungswerte für die städtebauliche Planung, 

5/1987 
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Für die innerhalb der Plangebietsfläche vorgesehenen „Urbanen Gebiete“ [MU 
gemäß BauNVO] gilt ein Immissionsrichtwert während der Tageszeit von 
63 dB(A) und nachts 45 dB(A). 
 
Für randlagig zu den Gewerbegebietsflächen in den MU-Flächen angeordnete 
Immissionsaufpunkte sind die Geräuschimmissionen gemäß nachfolgender Ta-
belle zu berücksichtigen: 
 
Tabelle 2a: Berechnungsergebnisse für die neu vorgesehenen 
   Gewerbegebietsflächen des Bebauungsplanes  
   „Krebsschere“, 13. Änderung, hier: für MU – Gebiete 
   innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes 
 

Berechnungs-

position 

Gebietswidmung IRW Berechnungsergebnisse 

Zusatzbelastung bei  

Nr.  tags nachts LWA = 60 dB(A)/m² 

IP 1 MU1 63 45 60,6 

IP 2 MU1 63 45 60,6 

IP 3 MU1 63 45 60,5 

IP 4 MU1 63 45 60,7 

IP 5 MU1 63 45 60,9 

IP 6 MU1 63 45 60,5 

IP 7 MU1 63 45 60,7 

IP 8 MU1 63 45 60,8 

IP 1 MU2 63 45 60,0 

IP 2 MU2 63 45 59,3 

IP 3 MU2 63 45 57,9 

IP 4 MU2 63 45 56,1 

IP 5 MU2 63 45 55,2 

IP 6 MU2 63 45 56,0 

IP 7 MU2 63 45 58,7 

IP 8 MU2 63 45 60,0 

IP 1 MU3 63 45 59,0 

IP 2 MU3 63 45 59,6 

IP 3 MU3 63 45 59,6 

IP 4 MU3 63 45 59,2 

IP 5 MU3 63 45 58,7 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 
 
Die Berechnungsergebnisse zeigen, dass bei Zuweisung der „Prüfwerte“ für ge-
werbliche Nutzungen von tags 60 dB(A)/m² durch den hierdurch hervorgerufe-
nen Immissionsanteil die jeweils in der Nachbarschaft geltenden Immissions-
richtwerte [IRW] der TA Lärm von tags 55 dB(A) (WA), Mischgebiete (MI) 
60 dB(A) bzw. Urbane Gebiete (MU) 63 dB(A) eingehalten und unterschritten 
werden können.  
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Die TA Lärm enthält die Forderung, dass die Einhaltung der Immissionsricht-
werte auch unter Berücksichtigung der Vorbelastungssituation erreicht werden 
muss. Hierbei sind „Vorbelastungssituationen“ aus weiteren bestehenden oder 
planungsrechtlich konkretisiert vorgesehenen Gewerbegebietsneuausweisun-
gen entstehenden Geräuschimmissionen zu berücksichtigen. Bei bekannten 
Vorbelastungssituationen kann die „Vorbelastung“ mit der „Zusatzbelastung“ 
nach den entsprechenden logarithmischen Pegelberechnungen zusammenge-
führt und dem Immissionsrichtwert gegenübergestellt werden. Sind die Vorbe-
lastungssituationen nicht hinreichend bekannt bzw. nicht mit angemessenem 
Aufwand im Verfahren bei vorhandenen Betrieben zu bestimmen, kann auf die 
Kenngrößen für eine bestimmungsgemäße Ausnutzung von Gewerbegebiets-
flächen zurückgegriffen werden. 
 
Die Zusammenführung der in Kap. A.3.1 berechneten „Vorbelastungen“ aus 
weiteren, außerhalb des Änderungsbereiches des Bebauungsplanes gelege-
nen Gewerbegebietsflächen führt dann zu folgender Beurteilungssituation: 

 
Tabelle 3: Berechnungsergebnisse für die neu vorgesehenen 
   Gewerbegebietsflächen des Bebauungsplanes  
   „Krebsschere“, 13. Änderung, hier: für WA-/ MI-Gebiete 
   außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes 
 

IP- 

Nr. 

Gebiets- 

widmung 

IRW 

tags 

Berechnungsergebnisse Zusatz- 

belastung bei LWA = 60 dB(A)/m² 

13. Änderung 

Vorbelastun-

gen aus GE-

Flächen extern 

Gesamt- 

Geräusch-

belastung  

IP 1 WA 55 49,1 51,1 53 [53,3] 

IP 2 [WA] 55 50,5 50,1 54 [53,5] 

IP 3 WA 55 51,5 49,2 54 [53,5] 

IP 4 WA 55 50,9 48,4 53 [52,9] 

IP 5 WA 55 50,4 48,0 52 [52,4] 

IP 6 MI 60 51,7 48,6 53 [53,4] 

IP 7 WA 55 49,8 49,1 53 [52,5] 

IP 8 WA 55 47,9 49,0 52 [51,5] 

IP 9 MI 60 58,2 49,8 59 [58,8] 

IP 10 WA 55 48,0 54,4 55 [55,3] 

IP 11 MI 60 48,0 54,3 55 [55,2] 

IP 12 WA 55 47,8 51,4 53 [53,0] 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 
 
 

Auch die Berücksichtigung der Geräuschvorbelastungssituation auf die, durch 
die geplanten Gewerbegebietsflächen ermöglichten Geräuschentwicklungen 
auf der Grundlage des „Prüfwertes“ der DIN 18005 von tags 60 dB(A)/m² zeigt 
die Einhaltung und Unterschreitung in der Umgebung des Bebauungsplanes. 
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Für die innerhalb des Bebauungsplanes-Gebietes vorgesehenen MU-Flächen 
führt die Berücksichtigung der „Vorbelastung“ zu folgender Gesamtbelastung: 

 
Tabelle 3a: Berechnungsergebnisse für die neu vorgesehenen 
   Gewerbegebietsflächen des Bebauungsplanes  
   „Krebsschere“, 13. Änderung, hier: für MU-Gebiete 
   innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes 
 

Berechnungs-

position 

Gebiets-

widmung 

IRW Berechnungsergebnisse 

Zusatzbelastung bei  

Vorbelastungen 

aus GE-Flä-

chen extern 

Gesamt- 

Geräusch-

belastung 

tags 

Nr.   LWA = 60 dB(A)/m²   

IP 1 MU1 63 60,6 52,8 61 [61,3] 

IP 2 MU1 63 60,6 52,5 61 [61,3] 

IP 3 MU1 63 60,5 52,3 61 [61,1] 

IP 4 MU1 63 60,7 52,0 61 [61,2] 

IP 5 MU1 63 60,9 52,0 61 [61,4] 

IP 6 MU1 63 60,5 52,3 61 [61,1] 

IP 7 MU1 63 60,7 52,5 61 [61,3] 

IP 8 MU1 63 60,8 52,7 61 [61,4] 

IP 1 MU2 63 60,0 51,6 61 [60,6] 

IP 2 MU2 63 59,3 51,0 60 [59,9] 

IP 3 MU2 63 57,9 50,8 59 [58,7] 

IP 4 MU2 63 56,1 51,0 57 [57,3] 

IP 5 MU2 63 55,2 51,4 57 [56,7] 

IP 6 MU2 63 56,0 52,3 58 [57,8] 

IP 7 MU2 63 58,7 52,6 60 [59,6] 

IP 8 MU2 63 60,0 51,8 61 [60,6] 

IP 1 MU3 63 59,0 50,2 60 [59,5] 

IP 2 MU3 63 59,6 50,5 60 [60,1] 

IP 3 MU3 63 59,6 50,4 60 [60,0] 

IP 4 MU3 63 59,2 50,0 60 [59,7] 

IP 5 MU3 63 58,7 49,7 59 [59,2] 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 

 

 

Die Berechnungsergebnisse zeigen auch für die innerhalb des Bebauungspla-
nes in den MU-Flächen angeordneten Immissionsaufpunkte die Einhaltung des 
Immissionsrichtwertes der TA Lärm. 
 
In Anwendung des Beurteilungsmaßstabes der DIN 18005 kann somit davon 
ausgegangen werden, dass 
 

…diese Gebiete ohne zusätzliche planungsrechtliche Schallschutz-
maßnahmen ihrer Bestimmung entsprechend genutzt werden kön-
nen… . 

 
Die Notwendigkeit einer Emissionskontingentierung für den Tageszeitraum be-
steht daher nicht. 
 
Es kann erwogen werden, auf die Festlegung von Emissionskontingenten für 
den Tageszeitraum im Zuge der Bauleitplanung zur 13. Änderung zu verzichten. 
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Die zur Verfügungstellung der gleichen Emissionsleistung für den Nachtzeit-
raum  

 
…kann für die Berechnung von Mindestabständen oder zur Fest-
stellung der Notwendigkeit von Schutzmaßnahmen von einem flä-
chenbezogenen A-Schallleistungspegel - Tag und Nacht - von LWA = 
60 dB(A)/m² ausgegangen werden… . /5/ 

 
 

führt zu Berechnungsergebnissen, durch die die Immissionsrichtwerte der 
Nachtzeit (WA-Gebiete 40 dB(A) / MI-/ MU-Gebiete 45 dB(A)) nicht eingehalten 
und z.T. erheblich überschritten werden. 
 
Somit ist aus den Berechnungsergebnissen die Notwendigkeit einer Emis-          
sionskontingentierung für den Nachtzeitraum gegeben - einer hiervon abwei-
chenden Beurteilung ist für den Betrachtungsfall möglich, dass im Hinblick auf 
die städtebauliche angestrebte Entwicklung der Gewerbegebietsfläche diese so 
gesteuert werden kann, dass die Gewerbeflächen …vorwiegend der Unterbrin-
gung von nicht - erheblich belästigenden Betrieben… vorbehalten ist. /6/ 

 
Die hierfür z.B. in der VBUI aufgeführte Kenngröße beträgt  

 
LWA,nachts = 45 dB(A)/m², 

 
anzuwenden für Gebiete mit gewerblicher Nutzung, unter Ausschluss von Be-
trieben aus dem Bereich der Leichtindustrie.  
 
Für die extern zum Bebauungsplan gelegenen Immissionspositionen in WA- 
und MI-Gebiete ist die Einhaltung der Richtwerte – plangegeben – dann zu er-
reichen. In den MU-Gebieten des Bebauungsplanes kann es jedoch aufgrund 
der möglichen Nähe der geplanten Bebauung („Baufenster“) zu den gewerblich 
zu nutzenden Flächen teilweise zu Richtwertüberschreitungen hieran kommen 
[~ +1 bis +1,5 dB(A)] 
 
Betriebe mit höheren Geräuschentwicklungen zur Nachtzeit, insbesondere aus 
dem Logistikbereich (Fahrverkehre / Lagerbetriebe etc.) führen regelmäßig zur 
Überschreitung dieser Kenngröße. 

 
  

 
/5/ Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1, Schalltechnische Orientierungswerte für die städtebauliche Planung, 

5/1987 
/6/ §8 Gewerbegebiete (1) Gewerbegebiete dienen vorwiegend der Unterbringung von nicht – erheblich 

belästigenden Gewerbebetrieben 
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A.3.2.2 Noch mögliche Emissionskontingente zur Einhaltung der Immissionsrichtwerte 
in Höhe der extern gelegene WA-/ MI-Flächen 
 
 
Zur Überprüfung, in welchem Umfange Emissionskontingente für die im Bebau-
ungsplan ausgewiesenen GE-Flächen unter Berücksichtigung des Immissions-
beitrages der „Vorbelastung“ noch ermöglicht werden können, wurden diese 
„iterativ“ ermittelt. Die nachfolgend der Tabelle 4 sowie die beigefügten karto-
graphischen Darstellungen zeigen die für die in Tages- und Nachtzeit noch 
möglichen Emissionskontingente für die im Bebauungsplan ausgewiesenen 
Gewerbegebiets-Teilflächen. Die noch ermöglichten Emissionskontingente 
kommen zwischen 60 und 63 dB(A)/m² für den Tageszeitraum zum Liegen. Für 
die Nachtzeit können Emissionskontingente zwischen 43 dB(A) und 
48 dB(A)/m² ermöglicht werden.  
 
Der Immissionsbeitrag der „Geräuschvorbelastung“ aus den weiteren, außer-
halb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes, 13. Änderung, gelegenen 
Gewerbeflächen ist in den Berechnungen berücksichtigt. 

 
Tabelle 4: Noch mögliche Emissionskontingente für GE-Flächen im Gel-

tungsbereich des Bebauungsplanes „Krebsschere“, 13. Änderung 
 
 

Gewerbegebiets-Teilfläche Emissionskontingent LEK/m² Prüfwerte LEK 

DIN 18005/VBUI  

 Tageszeit Nachtzeit tags nachts 

GE-1 60 48 60 45 

GE-2 64 46 60 45 

GE-3 61 45 60 45 

GE-4 61 45 60 45 

GE-5 60 45 60 45 

GE-6 63 47 60 45 

GE-7 60 45 60 45 

GE-8 60 43 60 45 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 

 
An den Berechnungsaufpunkten in Höhe der östlich zum Plangebiet „Krebs-
schere“, 13. Änderung, angeordneten Immissionsaufpunkten in WA-/MI- Flä-
chen treten aus der Inanspruchnahme der ausgewiesenen Emissionskontin-
gente der Teilflächen zur Tageszeit bzw. Nachtzeit dann folgende Immis-           
sionspegel aus den Gewerbegebietsflächen auf. 
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Tabelle 5: Berechnungsergebnisse bei Anwendung der Emissions- 
 Kontingente für die GE-Flächen des Bebauungsplanes gemäß  
 Tabelle 4, mit Berücksichtigung der „Vorbelastung“ aus weiteren  
 GE-Gebieten 

 
Berechnungspos. Nr.  IRW gem. Gebietskategorie LIK in dB(A) 

 tags nachts tags nachts 

IP 1 55 40 53 38 

IP 2 [55] [40] 54 38 

IP 3 55 40 54 39 

IP 4 55 40 53 38 

IP 5 55 40 52 38 

IP 6 60 45 53 39 

IP 7 55 40 53 38 

IP 8 55 40 52 38 

IP 9 60 45 59 43 

IP 10 55 40 55 40 

IP 11 60 45 55 42 

IP 12 55 40 53 39 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 
 

Die Anwendung der - durch „Kalibrierung“ der Emissionskontingente auf die au-
ßerhalb des Geltungsbereiches gelegenen Immissionsaufpunkte ermöglichten 
Emissionskontingenten - führt an den innerhalb des Bebauungsplanes ausge-
wiesenen MU-1 und MU-2-Fläche zur Einhaltung des Richtwertes. 

 
Tabelle 5a: Berechnungsergebnisse für die neu vorgesehenen 
   Gewerbegebietsflächen des Bebauungsplanes  
   „Krebsschere“, 13. Änderung, hier: für MU-Gebiete 
   innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes 
 

Berechnungs-
position 

Gebietswidmung IRW Berechnungsergebnisse 
Mit max. LWA 

Nr.  tags nachts tags nachts 

IP 1 MU1 63 45 62 47 

IP 2 MU1 63 45 62 47 

IP 3 MU1 63 45 62 47 

IP 4 MU1 63 45 62 47 

IP 5 MU1 63 45 62 47 

IP 6 MU1 63 45 62 47 

IP 7 MU1 63 45 62 47 

IP 8 MU1 63 45 62 47 

IP 1 MU2 63 45 61 46 

IP 2 MU2 63 45 60 45 

IP 3 MU2 63 45 59 44 

IP 4 MU2 63 45 57 43 

IP 5 MU2 63 45 57 43 

IP 6 MU2 63 45 58 44 

IP 7 MU2 63 45 60 45 

IP 8 MU2 63 45 61 46 

IP 1 MU3 63 45 60 45 

IP 2 MU3 63 45 60 45 

IP 3 MU3 63 45 60 45 

IP 4 MU3 63 45 60 44 

IP 5 MU3 63 45 59 44 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 
 

Die Berechnungsergebnisse bestätigen, dass für die Tageszeit Auslastungen 
in den geplanten Gewerbegebietsflächen ermöglicht werden können, die in der 
Größenordnung der Kenngröße für Gewerbegebiete zum Liegen kommen und 
somit ausreichende Ausnutzungsmöglichkeiten entstehen. Für die Nachtzeit 
sind jedoch „Absenkungen“ der Emissionsleistung in den GE-Flächen des Be-
bauungsplanes, 13. Änderung, aufgrund der auftretenden Richtwertüberschrei-
tung vorzusehen. 
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A.3.2.3 Auswirkungen der MU-Flächen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes 
„Krebsschere“, 13. Änderung auf die Emissionskontingente der Nachtzeit 
 
 
Für MU-Flächen [„Urbane Gebiete“] gelten für die Beurteilung gewerblicher Ge-
räuschimmissionen die Immissionsrichtwerte von 
 
 tags 63 dB(A) 
 nachts 45 dB(A). 

 
Der Immissionsrichtwert der Tageszeit kommt somit zwischen dem Immissions-
richtwert eines Gewerbegebietes [65 dB(A)] und einem Mischgebiet [60 dB(A)] 
zum Liegen. Für den Nachtzeitraum besteht für Urbane Gebiete [MU] und 
Mischgebiete [MI] der gleiche hohe Immissionsrichtwert von 45 dB(A). 
 
Somit ergeben sich durch die unmittelbare „Nachbarschaftssituation“ der im 
Plangebiet ausgewiesenen Urbanen Gebiete MU1, MU2 und MU3 Anforderun-
gen an den Schallimmissionsschutz zur Sicherstellung der Richtwerte in den 
MU-Flächen - dies insbesondere in der Nachtzeit, da hier gegenüber Gewerbe-
gebietsflächen (Immissionsrichtwerte, nachts 50 dB(A)) der um 5 dB reduzierte 
Immissionsrichtwert in den MU-Flächen von 45 dB(A) einzuhalten ist. 
 
Für die Tageszeit ergeben sich aufgrund der zu bewältigenden „Pegeldifferenz“ 
von 3 dB zur Einhaltung des Immissionsrichtwertes hier keine Auswirkungen 
auf die noch möglichen Emissionskontingente der Variante 1 für das Plangebiet 
gegenüber einer ausschließlichen Betrachtung der „extern“ gelegenen Immissi-
onsaufpunkte für die WA-/MI-Flächen. Die Emissionskontingente der an die 
MU1-Fläche angrenzenden GE-Flächen müssen hierzu nicht reduziert werden.  
 
Für die Nachtzeit führt die auszugleichende Pegeldifferenz von 5 dB in den Ge-
werbegebiets-Teilflächen, die im Nahbereich zu den MU-Flächen zum Liegen 
kommen, für die unmittelbar angrenzenden GE-Flächen zu einer Reduzierung 
des zur Verfügung stehenden Emissionskontingentes [-4 dB(A)/m²]. Für in grö-
ßerer Entfernung gelegene GE-Flächen [hier GE-1 und GE-6] können dadurch 
höhere Kontingente [+2 / +3 dB(A)/m²] ermöglicht werden. Die entsprechenden 
Berechnungsergebnisse sind in den nachfolgend beigefügten kartographischen 
Darstellungen ausgewiesen. 
 
Tabelle 6: Emissionskontingente bei Berücksichtigung der innerhalb des Be-

bauungsplanes vorgesehenen MU-Flächen bei gleichzeitiger Ein-
haltung der Planungsvorgaben für extern gelegene Berechnungs-
aufpunkte 

 
Gewerbegebiets-Teilfläche Emissionskontingent LEK/m² 

Nachtzeit  
Prüfwerte LEK 

DIN 18005/VBUI  
 ohne MU mit MU nachts 

GE-1 48 50 45 

GE-2 46 45 45 

GE-3 45 41 45 

GE-4 45 42 45 

GE-5 45 41 45 

GE-6 47 50 45 

GE-7 45 45 45 

GE-8 43 43 45 
 

alle Pegelwerte in dB(A)  
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An den Berechnungsaufpunkten in Höhe der östlich zum Plangebiet „Krebs-
schere“, 13. Änderung, angeordneten Immissionsaufpunkten in WA-/MI- und 
SO-Flächen treten aus der Inanspruchnahme der ausgewiesenen Emissions-
kontingente in der Nachtzeit dann folgende Immissionspegel aus Gewerbege-
bietsflächen auf. 

 
Tabelle 7: Berechnungsergebnisse bei Anwendung der Emissions- 
 Kontingente der Tabelle 6 

 
Berechnungspos. Nr.  IRW gem. Gebietskategorie LIK in dB(A) 

 nachts nachts 

IP 1 40 39 

IP 2 [40] 39 

IP 3 40 39 

IP 4 40 38 

IP 5 40 37 

IP 6 45 38 

IP 7 40 38 

IP 8 40 37 

IP 9 45 43 

IP 10 40 40 

IP 11 45 41 

IP 12 40 39 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 
 

Für die Berechnungsaufpunkte in den MU-Gebieten ergeben sich aus der An-
wendung der Emissionskontingente der Nachtzeit folgende Pegelwerte. 

 
Tabelle 7a: Berechnungsergebnisse bei Anwendung der Emissions- 
 kontingente in den MU1 - MU3-Flächen 
 

Berechnungs-
position 

Gebietswidmung IRW 
Nacht 

Berechnungsergebnisse 
mit red. LWA/LKI 

Nr.   nachts 

IP 1 MU1 45 45 

IP 2 MU1 45 44 

IP 3 MU1 45 44 

IP 4 MU1 45 44 

IP 5 MU1 45 45 

IP 6 MU1 45 45 

IP 7 MU1 45 45 

IP 8 MU1 45 45 

IP 1 MU2 45 44 

IP 2 MU2 45 43 

IP 3 MU2 45 43 

IP 4 MU2 45 42 

IP 5 MU2 45 41 

IP 6 MU2 45 42 

IP 7 MU2 45 44 

IP 8 MU2 45 44 

IP 1 MU3 45 45 

IP 2 MU3 45 45 

IP 3 MU3 45 44 

IP 4 MU3 45 44 

IP 5 MU3 45 44 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 
 

Bei den Berechnungen wurde die „Vorbelastungssituation“ aus weiteren GE-
Flächen außerhalb des Bebauungsplangebietes der 13. Änderung mit den Be-
rechnungsergebnissen aus Kapitel A.3.1 berücksichtigt.  
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A.4 BEURTEILUNG DER BERECHNUNGSERGEBNISSE 
 
 
Die Gegenüberstellung der Berechnungsergebnisse zu dem „Prüfwert“ der 
DIN 18005 für Gewerbegebietsflächen  
 

60 dB(A)/m², tags 
 
zeigt, dass dieser im Plangebiet zur Verfügung gestellt werden kann. In den 
Gewerbegebietsflächen GE1, GE2, GE4 und GE5 können Emissionskontin-
gente in dieser Höhe und auch teilweise oberhalb dieses Prüfwertes vorgese-
hen werden.  
 
Für die Nachtzeit führt die Berücksichtigung der Anforderungen der MU-Flächen 
- Richtwerteinhaltung aus der Summe aller gewerblichen Geräuschimmissionen 
45 dB(A) - zu einer im Nahbereich der MU-Flächen deutlichen Absenkung der 
noch möglichen Emissionskontingente unterhalb des Wertes der „VBUI“ für ge-
werbliche Nutzungen. Die Unterschreitung der Kenngröße 45 dB(A)/m² für den 
Nachtzeitraum um bis zu 4 dB(A)/m² bei Berücksichtigung der MU-Flächen in-
nerhalb des Bebauungsplanes im Emissionskontingentierungsverfahren ent-
spricht dabei eingeschränkten Gewerbegebietsflächen [GEe] in der noch mög-
lichen schalltechnischen Ausnutzung. 
 
Lediglich im nördlichen und westlichen Bereich können Emissionskontingente 
> 45 dB(A)/m² zur Verfügung gestellt werden. [GE6 50 dB(A)/m², GE1 
50 dB(A)/m²]. 
 
Die Berücksichtigung von MU-Flächen im Nahbereich der Gewerbegebietsflä-
chen führt im Hinblick auf die Gebietsentwicklung zu erhöhten Anforderungen 
an den Schallschutz bei der Entwicklung von gewerblichen Einrichtungen im 
Nachtzeitraum. 
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A.5 EMISSIONSKONTINGENTIERUNG, VERFAHRENSHINWEISE 
 
 

A.5.1 Tageszeit 
 
 
Die schalltechnischen Berechnungen zeigen, dass auch unter Berücksichtigung 
plangegebener Vorbelastungssituationen aus Bestandsgewerbeflächen die 
Einhaltung und Unterschreitung der Immissionsrichtwerte in Höhe der umlie-
genden Bebauung auf der Grundlage der nach DIN 18005 vorgesehenen Emis-
sionsentwicklung für Gewerbegebietsflächen - tags 60 dB(A)/m² - erreicht wird.  
 
DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ führt für diese Beurteilungssituation 
aus: 

 
…Werden zwischen schutzbedürftigen Gebieten und gewerb-
lich genutzten Gebieten die nach DIN 18005, Teil 1, Abschnitt 
4.5 [flächenbezogene Schallleistungspegel für Gewerbege-
biete LW‘‘ = 60 dB(A)] berechneten Schutzabstände eingehal-
ten, so kann davon ausgegangen werden, dass diese Gebiete 
ohne zusätzliche planungsrechtliche Schallschutzmaßnahmen 
ihrer Bestimmung entsprechend genutzt werden können. .../5/ 

 
Es kann daher erwogen werden, auf die Festlegung von Emissionskontingenten 
für die Gewerbegebietsflächen des Bebauungsplanes „Krebsschere“, 13. Än-
derung, mit Verweis auf den Planungsgrundsatz der „planerischen Zurückhal-
tung“ zu verzichten. 
 
Wird hierzu abweichend auch für die Tageszeit eine Kontingentierung der Ge-
werbeflächen vorgesehen, kann hierzu der Gliederungsvorschlag der VARI-
ANTE 1, tags, angewendet werden. 
 
 

  

 
/5/ Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1, Schalltechnische Orientierungswerte für die städtebauliche Planung, 

5/1987 
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A.5.2 Nachtzeit 
 
 

Zur Vermeidung „planerischer Immissionskonflikte“ bei der Ausweisung der Ge-
werbegebietsflächen GE1 - GE8 mit dem Schutzanspruch der benachbarten 
Wohnbebauung kann eine Emissionskontingentierung zur Beschränkung der 
Geräuschentwicklungen aus der Gewerbegebietsfläche im Nachtzeitraum vor-
gesehen werden. 

 
Zur Aufhebung von Immissionskonflikten bei der Gebietsausweisung GE in der 
Nachbarschaft von schutzbedürftigen Flächen wird in DIN 18005 die „Emissi-
onskontingentierung“ mit Verweis auf 45691 genannt. 

 
Die Anwendung einer Emissionskontingentierung soll nach derzeitiger Verfah-
rensauffassung nur dann gewählt werden, wenn  

 
… zwischen emittierenden und schutzbedürftigen Nutzungen ein 
(potenzieller) Konflikt nicht mit den sonstigen Festsetzungsinstru-
menten (etwa nach § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB) gelöst werden 
kann. … Darüber hinaus kann eine Kontingentierung als planeri-
sches Instrument für künftige Nutzungen und Entwicklungen einge-
setzt werden. So können auf diesem Wege etwa Emissionsanteile 
künftiger Gewerbeflächen oder das Schutzbedürfnis geplanter 
Wohngebiete berücksichtigt werden. … /7/ 

 
Die Berechnungen in Kapitel A.3.2.1 zeigen, dass die „einheitliche“ Reduzie-
rung der Emissionsleistung auf einen Wert von 45 dB(A)/m² zur Einhaltung und 
Unterschreitung des Richtwertes der Nachtzeit führen wird. Eine „einheitliche“ 
Festsetzung widerspricht dabei jedoch dem nach BauGB geforderten „Gliede-
rungsgebot“, sodass Abstufungen in der Höhe der Emissionsleistung erforder-
lich werden. Dem Verweis aus der aktuellen Rechtsprechung zur Genehmi-
gungslage, dass … dabei auch eine Fläche ohne Emissionskontingentierung … 
zu berücksichtigen ist …, kann hierbei aufgrund der im Plangebiet angeordne-
ten MU-Fläche nicht entsprochen werden. Diesem Planungserfordernis kann 
entsprochen werden, wenn durch eine „gebietsübergreifende“ Bauleitplanung 
in anderen gewerblich genutzten Flächen des Gewerbegebietes ein in An-
spruch zu nehmender Teilbereich ohne Emissionsbeschränkungen im Stadtge-
biet zur Verfügung steht.  

 
Die bauleitplanerischen Zielsetzungen sehen für die Gewerbegebietsflächen 
bevorzugt die Ansiedlung von … gewerbliche Dienstleistungen … mit niedrige-
rem Störpotenzial für Wohnbebauung … vor. Entsprechende Inanspruchnah-
men der GE-Flächen für Nachtbetriebe mit hoher Emissionsleistung sind daher 
eher nicht anzunehmen. Die Berücksichtigung einer abgesenkten „Emissions-
leistung“ in der Berechnungsvariante 1 von LEK = 41-50 dB(A)/m² führt dabei 
nicht zur Überschreitung der Richtwerte in Höhe der benachbarten Wohnbau-
flächen östlich des Plangebietes der 13. Änderung sowie in den MU-Flächen 
des Bebauungsplanes. Da das Verfahren der Emissionskontingentierung nach 
DIN 45691 „originär“ für Immissionsorte außerhalb des Plangebietes konzipiert 
ist /8/, kann auf die „interne Anwendung“ der Emissionskontingente verzichtet 
werden.  

 
Siedeln sich später Betriebe mit „Nachtbetrieb“ [22:00 Uhr - 06:00 Uhr] in den 
MU-Flächen an, kann durch eine projektbezogene Geräuschimmissionsprog-
nose die immissionsverträgliche Betriebsweise dieser Betriebe in der Nachbar-
schaft zu den MU-Flächen nach dem Verfahren der TA Lärm ermittelt und ggf. 
immissionsschutztechnisch beauflagt / gesteuert werden.   

 
/7/  „Geräuschkontingentierung nach DIN 45691, Anwendungsprobleme und -Spielräume nach dem Urteil 

des Bundesverwaltungsgerichtes vom 07.12.2017-4CN7/16, Prof. Dr. Thorsten Heilshorn/Guido Kohnen, 
Freiburg, Freinsheim, OPR 3/2019 

/8/  DIN 45691 [2006-12] 4.4 Auswahl von geeigneten Immissionsorten zur Bestimmung der Emissionskon-
tingente: … Für die Berechnung der Emissionskontingente ist eine ausreichende Zahl von geeigneten 
Immissionsorten außerhalb des Plangebietes so zu wählen, dass bei Einhaltung der Planwerte an die-
sen Orten auch im übrigen Einwirkungsbereich keine Überschreitung von Planwerten zu erwarten ist … 
[Hervorhebung durch Unterzeichner] 
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A.5.3 Richtungsabhängige Zusatzkontingente 
 
 
Die aktuelle Planung zur Entwicklung des Plangebietes der 13. Änderung sieht 
für die Gewerbegebietsteilfläche GE-1 ein Parkhaus mit Anlagentechnik auf 
dem Dachgeschoss vor.  
 
Die hierzu aufgelegten „Schallausbreitungsberechnungen“ /9/ in Richtung der 
Immissionsposition IP 12 (Siedlungsbereich Homburger Straße, südwestlich 
des Plangebietes gelegen) weisen hierfür eine Geräuschimmission zur Nacht-
zeit von  

 
Lr,A ~ 39 dB(A) 

 
aus.  
 
[… verursacht durch Anlagentechnik auf dem Parkhaus …, SPV-Schallschutz 
und Vergleich Verkehrslärm - Stefan Krcelic - 17.03.2020] 
 
Dies „korrespondiert“ mit einer in Schallausbreitungsrichtung IP 12 immis-           
sionswirksamen Schallleistung von LWA,Nacht ~ 94 dB(A) aus dem Standort des 
Parkhauses in der Gewerbegebietsfläche GE-1.  
 
Der aus dem Plangebietsbereich der 13. Änderung unter Berücksichtigung der 
Vorbelastungssituationen im Rahmen der bauleitplanerischen Bewertung prog-
nostizierte Immissionspegel zur Nachtzeit ohne Berücksichtigung der Emissi-
onsleistung der GE-1-Fläche [LEK 48 dB(A)/m² ≜ LWA,Nacht ~ 87 dB(A)] beträgt 
Lm ~ 38 dB(A). Die Zusammenführung der Immissionspegel ergibt dann einen 
Pegelwert von ca. ~ 42 dB(A) für die Nachtzeit und würde zur Überschreitung 
des Immissionsrichtwertes für ein Allgemeines Wohngebiet - nachts 40 dB(A) - 
führen. 
 
Die Zuweisung eines Zusatz-Emissionskontingentes nach DIN 45691 in Schall-     
ausbreitungsrichtung dieser Wohnbaufläche ist somit nicht möglich. Der Immis-
sionsrichtwert der TA Lärm - 40 dB(A) - wird durch die im Bauleitplanverfahren 
vorgesehenen Emissionskontingente in Verbindung mit der „Vorbelastungssitu-
ation“ weiterer Gewerbeflächen /-betriebe mit Lm ~ 39 dB(A) weitestgehend aus-
geschöpft! 
 
Eine hierzu abweichende Beurteilung kann dann vorgenommen werden, wenn 
für diesen Einwirkungsbereich der Schutzanspruch eines Mischgebietes 
- IRWnachts 45 dB(A) - zugrunde gelegt wird. 
 
Dies würde ein richtungsabhängiges Zusatzkontingent für GE-1 in Schallaus-
breitungsrichtung Sektor A von LEK,Zusatz +10 dB(A)/m² zur Tages- und Nachtzeit 
ermöglichen. 
 
Das aus der Festsetzung LEK,Nacht = 48 dB(A)/m² für die GE-1-Fläche abzulei-
tende Immissionskontingent LKI am Immissionspunkt Homburger Straße 110 
beträgt 31 dB(A). Dies würde durch das Zusatzkontingent auf LKi,i auf 
~ 41 dB(A) erhöht. Der Prognose-Immissionspegel für IP 12 von Lr,A ~ 39 dB(A) 
unterschreitet dieses Immissionskontingent um etwa 2 dB(A), sodass gegen-
über dieser Planung eine in Richtung Homburger Straße wirksame Schall-
schutzmaßnahme dann nicht erforderlich wird. 
 
 

  

 
/9/ Drees & Sommer, 17.03.2020 
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A.6 KINDERGARTENSTANDORT IN DER GEWERBEGEBIETS- 
TEILFLÄCHE GE-7 
 
 

A.6.1 Planungsanforderungen nach Verkehrslärmschutzverordnung /  
 DIN 18005 

 
 
Gemäß der nachfolgenden Plandarstellung ist beabsichtigt, in der Gewerbege-
bietsteilfläche GE-7 eine Kindergartennutzung mit vorgelagertem Außenbereich 
einzurichten. Aufgrund der zu erwartenden Straßenverkehrseinträge der nörd-
lich vorbeiführenden Nordumgehung Bad Vilbel / Anschluss des Plangebietes 
über die geplante Gottlieb-Daimler-Allee muss von Verkehrsgeräuschbelastun-
gen der Kindergarteneinrichtung und Schalleinträgen im vorgelagerten Aufent-
haltsbereich ausgegangen werden. Im Zuge der Aufstellung des Bebauungs-
planes soll hierzu eine Einschätzung und Bewertung der Geräuschbelastungen 
für den vorgesehenen Kita-Standort vorgenommen werden. 
 
Zur Beurteilung der Geräuschimmissionen durch Verkehrsgeräusche können 
zur Kennzeichnung von „schädlichen Umwelteinwirkungen“ im Sinne des BIm-
SchG die der Verkehrslärmschutzverordnung für den Neubau oder die wesent-
liche Änderung eines Verkehrsweges genannten Immissionsgrenzwerte heran-
gezogen werden.  
 
Für Kindergartenstandorte werden keine eigenständigen Immissionsgrenz-
werte genannt - für Schulstandorte gelten die Richtwerte von  
 

tags 57 dB(A) [nachts [47 dB(A)], 
 
wobei der Nachtwert in der Regel aufgrund fehlender Nutzungen bei Schulen 
und vergleichbaren Einrichtungen keine Anwendung findet. 
 
Dabei gilt, dass die Zuordnung einer baulichen Anlage oder eines Gebietes 
nach den Festsetzungen des jeweiligen Bebauungsplanes erfolgt - bei … Schu-
len …, deren besonderem Schutzbedürfnis Rechnung zu tragen ist …, werden 
nur die entsprechenden Einzelgebäude mit Außenwohnbereich geschützt. Ist 
im Bebauungsplan z.B. ein Mischgebiet festgelegt, so gilt für das dort befindli-
che Schulgebäude der niedrigere Grenzwert als für die in diesem Plangebiet 
vorhandenen sonstigen schutzbedürftigen Gebäude. Dementsprechend führen 
die im Rahmen der 13. Änderung des Bebauungsplanes getroffenen Festlegun-
gen zur Gebietsausweisung GE nach BauNVO hier zu keinem von diesen Re-
gelungen für Einzelgebäude abweichenden Lärmschutzniveau. Kommentare 
zur Anwendung der Verkehrslärmschutzverordnung / Verkehrswege-Schall-
schutzmaßnahmenverordnung (24. BImSchV) ordnen den Schutzanspruch von 
Kindergärten dem von Aufenthaltsräumen in Altenheimen zu. Dementspre-
chend ergibt sich mit Verweis auf § 2 Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV 
auch hierfür die Anwendung des Immissionsgrenzwertes - tags 57 dB(A) - ana-
log der Einstufung für Schulen, Kurheime und Altenheime trotz deren Lage in 
einer GE-Fläche. 
 
Einen Bewertungsmaßstab für Geräuschbelastungen liefert auch die 
DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“. In der Entwurfsfassung 2022-02 wer-
den für „Urbane Gebiete“ [MU] die schalltechnischen Orientierungswerte für die 
Tageszeit mit 60 dB(A), für die Nachtzeit mit 50 / 45 dB(A) angegeben. Bei Au-
ßen- und Außenwohnbereichen gelten grundsätzlich die Orientierungswerte 
des Zeitbereiches „tags“.  
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A.6.2 Schutzniveau des Aufenthaltsbereiches „außen“ der 
 Kindertagesstätte 

 
 
Mit Verweis auf die Regelungen der 18. BImSchV / Verkehrslärmschutzverord-
nung gelten die Richtwerte grundsätzlich für Außenbereiche und somit auch für 
„Wohnaußenbereiche“. Nach DIN 18005 (Entwurf Februar 2022) gelten in „Au-
ßenwohnbereichen“ / Aufenthaltsbereichen grundsätzlich die Anforderungen 
nach dem Tageswert der jeweiligen Gebietskategorie - hier MU 60 dB(A). Auf-
grund der fehlenden Festlegung für KiTa-Gebäude wird mit Verweis auf die Re-
gelungen in der Verkehrslärmschutzverordnung im Analogieschluss die Anwen-
dung eines um 3 dB(A) unterhalb des für ein „Urbanes Gebiet“ anzuwendenden 
Orientierungswertes der DIN 18005 als eine anzustrebende Außengeräuschbe-
lastung [Lm ≤ 57 dB(A)] herangezogen.  
 
Bei Anordnung von Spielbereichen für Kleinkinder in durch Umgebungslärm be-
lastete Außenbereiche sind die Erkenntnisse der Lärmwirkungsforschung be-
züglich der Sprachentwicklung und des Spracherwerbs zu beachten. 
 

… Grundsätzlich dürfen hinsichtlich Spracherwerb und allgemeiner 
Lernleistung Kommunikationsstörungen durch Störschall in Vor-
schuleinrichtungen … nicht zu gering angesetzt werden. … Als 
grobe Anhaltswerte sollten deshalb in derartigen Einrichtungen 
Sprachschallpegel etwa 10 dB(A) über dem Störschallpegel liegen 
... 
 
… Kindergärtnerinnen … müssen durch mehr oder weniger starkes 
temporäres oder permanentes Anheben der Stimme den geforder-
ten Störabstand je nach Störgeräuschpegel durch vermehrte An-
strengung wiederherstellen.  

 
Ebenso werden Verweise auf die Schwierigkeiten beim Erkennen von Worten, 
die in einem Störgeräusch dargeboten wurden, gegeben. Diese Störungen wur-
den von den Autoren als Folge der überlauten Lärmumwelt interpretiert: 
 

…Durch die dauernde Lärmbelastung lernen die Kinder, akustische 
Reize zu ignorieren. Diese Strategie wird jedoch übergeneralisiert, 
sodass auch wesentliche akustische Informationen durch Anspra-
che etc. nicht mehr adäquat aufgenommen und verarbeitet werden. 
… 

 
Die Kommunikationsstörung kommt in erster Linie zustande, weil 
Sprachschall durch Störschall verdeckt wird. Kinder schalten bei 
auditiven Reizen, die in zu großer Zahl, Dichte und Lautstärke auf 
sie einwirken, sehr bald ab. Der belärmten Umwelt können sie 
nichts entnehmen, sie reagieren auf Laute und Geräusche inkon-
sequent, sie können nicht behalten, nicht interpretieren und ermü-
den auf auditivem Gebiet sehr rasch. /10/ … 

 
Dementsprechend ist bei der Bewertung des Außenbereiches, soweit dieser 
auch als Spielplatzgelände hergerichtet wird, diesen Einschätzungen Rech-
nung zu tragen.  

  

 
/10/  Siehe auch M. Spreng: Die Wirkung von Lärm auf die Sprachentwicklung aus: Die akustisch gestal-

tete Schule, 2002 
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A.6.3 Geräuschbelastung aus Straßenverkehr 
 
 
Im Vorgriff auf die im Gutachtenteil B enthaltenen Berechnungen zur Geräusch-
belastung des Plangebietes durch Straßenverkehr muss von einem Belas-
tungswert von tags 59-60 dB(A) unter „Freifeldbedingungen“ für den Gebäude-
standorte P3 und die Außenanlage „Kita“ ausgegangen werden.  
 
Die Berücksichtigung der aus den vorgesehenen Baukörpern in der Gewerbe-
gebietsfläche GE-6 und GE-7 vorgesehenen Bebauung reduziert die Geräusch-
belastungen in diesem Bereich dann auf  
 
  Kita-Außenbereich, tags Lm ~ 52-54 dB(A). 
 
Die in Kapitel A.6.1 formulierten Anforderungen für den Kita-Außenbereich von 
Lm ≤ 57 dB(A) werden damit eingehalten. 
 
Der Anforderungswert der DIN 18005 für MU-Gebiete - tags ≃ 60 dB(A) - in 
Wohnaußenbereichen wird im durch das Gebäude P3 und vorgelagerte Bebau-
ung abgeschirmten Bereich eingehalten und weiter unterschritten. Die Einrich-
tung eines Kita-Außenbereiches ist somit ohne weitere Schallschutzmaßnah-
men hier möglich.  
 
Werden die Gebäude P 1, P 2.1, P 2.2 sowie P 4.1, P 4.2 und P 5 erst deutlich 
nach der Herstellung des Gebäudes P 3 mit Anlage des „Außenaufenthaltsbe-
reiches Kita“ errichtet, führt der Verlust der Abschirmung durch diese vorgela-
gerten Gebäude zu einer Anhebung der Geräuschbelastung im Außenbereich 
auf Lm 54 bis 59 dB(A). 
 
Hierdurch kann die definierte Zielgröße ≤ 57 dB(A) nicht mehr im gesamten 
vorgesehenen Außenbereich eingehalten werden - zusätzliche Abschirmungen 
(schalltechnisch wirksame Grundstückseinfriedungen, z. B. begrünte Schall-
schutzwand) wären für diesen Planfall im Verlauf der westlichen Grenze des 
Außenanlagenbereiches vorzusehen. 
 
Für das Gebäude P3, Kita-Bereich EG und 1. OG, sind für die Kita-Räume / 
Schlafbereiche schalltechnische Mindestanforderungen an den passiven 
Schallschutz (Schalldämmung der Fassade) gemäß dem Lärmpegelbereich IV 
[„maßgeblicher Außenlärmpegel La“ ~ 69 dB(A)] zu berücksichtigen. 
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A.7 EMISSIONSKONTINGENTE, BEBAUUNGSPLAN-FESTSETZUNGEN 
 
 
DIN 45691 enthält Empfehlungen zur Festsetzung der Emissionskontingente im 
Bauleitplanverfahren. In den textlichen Festsetzungen sind die Werte der Emis-
sionskontingente anzugeben. 
 

Zulässig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Geräusche 
die in der folgenden Tabelle angegebenen Emissionskontingente 
LEK nach DIN 45691 tags und nachts nicht überschreiten. 
 
Tabelle 5: Emissionskontingente für die Tages- und Nachtzeit 
 

Teilfläche Emissionskontingente 
 tags nachts 

GE-1 60 48 

GE-2 64 46 

GE-3 61 45 

GE-4 61 45 

GE-5 60 45 

GE-6 63 47 

GE-7 60 45 

GE-8 60 43 

 
 
Die Anwendung der Emissionskontingente ist nur in Schallausbrei-
tungsrichtung der bestehenden östlich, südlich und südwestlich 
- außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes „Krebs-
schere“, 13. Änderung, gelegenen Wohn- und Mischgebietsflächen 
erforderlich. 
 
Die Prüfung der Einhaltung erfolgt nach DIN 45691: 2006-12, Ab-
schnitt 5. 

 
Bei Einstufung des Siedlungsbereiches „Homburger Straße“, südwestlich des 
Bebauungsplanes als Mischgebiet [M / MI] wäre mit Verweis auf DIN 45691, 
Anhang A2 [Erhöhung der Emissionskontingente für einzelne Richtungssekto-
ren] ein Emissionskontingent für GE-1 möglich. 

 

… Für den im Plan dargestellten Richtungssektor A erhöht sich das 
Emissionskontingent LEK um folgende Zusatzkontingente: 

 

Zusatzkontingente LEK,zus. in dB für die Richtungssektoren 
 

Richtungssektor Zusatzkontingent 

 Tag Nacht 

A +10 +10 
 

Die Prüfung der planungsrechtlichen Zulässigkeit des Vorhabens 
erfolgt nach DIN 45691:2006-12, Abschnitt 5, wobei in den Glei-
chungen (6) und (7) für Immissionsorte j im Richtungssektor k LEK,i 
durch LEK,i + LEK,zus.k zu ersetzen ist. … 

 
[entnommen aus DIN 45691, Anhang A, Punkt 2] 
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B. FESTSETZUNGEN ZUM PASSIVEN SCHALLSCHUTZ 
 
 
B.1 AUFGABENSTELLUNG 

 
 
Die Stadt Bad Vilbel plant die Änderung des bislang überwiegend unbebauten 
östlichen Teilbereiches der Gewerbegebietsflächen des Bebauungsplanes 
„Krebsschere“ durch die 13. Änderung des Bebauungsplanes. Gegenüber der 
Umsetzung des Planungskonzeptes „Smart City Springpark Valley“ werden für 
den aktuellen Konzeptentwurf „Urban Hybrid“ Änderungen am bisherigen Be-
bauungsplankonzept - insbesondere der internen Gliederung - erforderlich. Teil-
bereiche der Gewerbegebietsflächen sollen dabei in „Urbane Gebiete“ [MU ge-
mäß BauNVO] umgewidmet werden. Durch die grundsätzlich in Urbanen Ge-
bieten ermöglichte Wohnnutzung sind Anforderungen an den Schallschutz 
- hier passiver Schallschutz - bei der Herstellung der Gebäude zu berücksichti-
gen. Aufgrund der durch die Planung ermöglichten Geräuschimmissionsbelas-
tung der MU-Gebiete sind Anforderungen an den passiven Schallschutz nach 
den Anforderungskriterien der DIN 4109 (Januar 2018) - mindestens - zu be-
achten. Die Anforderungen beziehen sich dabei auf die Schalldämmung der 
Außenbauteile unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Raumarten und 
Nutzungen und sind im Zuge der späteren Bauerstellung dann auf der Grund-
lage der gewählten Grundrisse / Raumarten und Nutzungen umzusetzen. Die 
Anforderungen an den passiven Schallschutz sind dabei aus der prognostizier-
ten Geräuschbelastung in den Plangebietsflächen / an den Fassaden abzulei-
ten. Hierzu ist der „maßgebliche Außenlärmpegel“ nach dem Verfahren der 
DIN 4109 zu ermitteln. Hierzu werden, ggf. unter Anwendung von Zuschlägen 
und Abschlägen, die Geräuschimmissionen der einzelnen Emittenten 
 

o Straßenverkehr, 
o Schienenverkehr und 
o Gewerbeanlagen 

 
zusammengefasst.  
 
Im Sinne einer Vereinfachung werden dabei unterschiedliche Definitionen der 
einzelnen maßgeblichen Lärmpegel in Kauf genommen. /1/ 
 
Im Folgenden werden die aus den Untersuchungen zum Straßen- und Schie-
nenverkehr /1/ sowie der zu berücksichtigenden gewerblichen Geräuschimmis-
sionen die für das Plangebiet zu berücksichtigenden „maßgeblichen Außen-
lärmpegel“ für die Tages- und Nachtzeit berechnet und kartographisch darge-
stellt. 
 
Durch die erfolgte Überarbeitung der Berechnungsvorschriften RLS-90 für den 
Straßenverkehr [nunmehr RLS-19] wird eine Neuberechnung des Immissions-
pegels „Straßenverkehr“ hierbei erforderlich. 
 
Die schalltechnischen Untersuchungen und die Ableitungen der Anforderungen 
an den passiven Schallschutz erfolgen nach der aktuellen Fassung der 
DIN 4109-2:2010-01 [Teil 1: Mindestanforderungen] und DIN 4109-2:2018-01 
[Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfüllung der Anforderungen]. 
 

  

 
/1/  P 17062-2, Schalltechnische Stellungnahme zur Geräuschbelastung des Plangebietes durch Straßen- 

und Schienenverkehr, Prognose-Planfall 2 (2035) und Schienenverkehr Prognose 2025, GSA Ziegel-
meyer GmbH, September 2018 
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B.2 STRAßENVERKEHRSLÄRM NACH RLS-19 
 
 
Ausgehend von der, in Abhängigkeit der Verkehrsstärke, dem Lkw-Anteil, der 
zulässigen Höchstgeschwindigkeit, der Art der Straßenoberfläche und der Gra-
dienten und der Steigung des zu betrachtenden Straßenabschnittes, berechne-
ten Schallemission eines Verkehrsweges wird der vom Straßenverkehr an ei-
nem Immissionsort erzeugte Mittelungspegel unter Berücksichtigung der topo-
graphischen Verhältnisse sowie der Pegelminderung durch Abschirmung und 
Pegelerhöhung durch Reflektionen errechnet. 
 
Der Beurteilungspegel von Verkehrsgeräuschen wird getrennt für Tag und 
Nacht berechnet: 
 

Lr,T  für die Zeit von 06:00 - 22:00 Uhr und 
Lr,N  für die Zeit von 22:00 - 06:00 Uhr. 

 
Der längenbezogene Schallleistungspegel Lw‘,i für die Schalleinträge aller Fahr-
streifen errechnet sich nach: 
 

LW' = 10 · lg [M] + 10 · lg [
100 - p1 - p2

100
 · 

10
0,1 · LW,Pkw (vPkw)

vPkw
 + 

 

p1

100
 · 

10
0,1 · LW,Lkw1(vLkw1)

vLkw1
 + 

p2

100
 · 

10
0,1 · LW,Lkw2 (vLkw2)

vLkw2

 
  ] - 30 

 
Hierin bedeuten: 
 
M  = stündliche Verkehrsstärke der Quelllinie in Kfz/h 

Lw,FzG(vFzG)  = Schallleistungspegel für die Fahrzeuge FzG (Pkw, Lkw1 und 
Lkw2) bei der Geschwindigkeit vFzG in dB 

vFzG   = Geschwindigkeit für die Fahrzeuge der Fahrzeuggruppe FzG 
(Pkw, Lkw1 und Lkw2) in km/h 

p1   = Anteil an Fahrzeugen der Fahrzeuggruppe Lkw1 in % 

p2   = Anteil an Fahrzeugen der Fahrzeuggruppe Lkw2 in % 

 
Der Beurteilungspegel Lr‘ für die Schalleinträge aller Fahrstreifen berechnet sich 
aus: 

 

Lr' = 10 • lg ∑ 10
0,1 • {LW',i + 10 • lg [li] - DA,i - DRV1,i - DRV2,i}

1

 

 
mit 
 
Lw‘,i = längenbezogener Schallleistungspegel des Fahrstreifenteilstücks i 

nach dem Abschnitt 3.3.2 in dB 

li = Länge des Fahrstreifenteilstücks in m 

DA,i = Dämpfung der Schallausbreitung vom Fahrstreifenteilstück i zum 
Immissionsort nach dem Abschnitt 3.5.1 in dB 

DRV1,i = anzusetzender Reflexionsverlust bei der ersten Reflexion für das 
Fahrstreifenteilstück i nach dem Abschnitt 3.6 in dB (nur bei Spie-
gelschallquellen) 

DRV2,i = anzusetzender Reflexionsverlust bei der zweiten Reflexion für das 
Fahrstreifenteilstück i nach dem Abschnitt 3.6 in dB (nur bei Spie-
gelschallquellen) 
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Für die schalltechnischen Berechnungen werden die Verkehrsuntersuchungen 
für den Prognose-Planfall 2 (2030 / 2035), ermittelt zur 9. Änderung des Bebau-
ungsplanes „Krebsschere“ [imb-Plan 08/2018) herangezogen. Zur Anpassung 
an das Berechnungsverfahren der RLS-19 werden die Schwerlastverkehrsauf-
kommen in die Fahrzeuggruppen p1 [Lastkraftwagen ohne Anhänger mit einer 
zulässigen Gesamtmasse über 3,5 t und Busse] und p2 [Lastkraftwagen mit An-
hänger bzw. Sattelkraftfahrzeuge mit einer zulässigen Gesamtmasse über 3,5 
t] im Verhältnis der Standardwerte der Tabelle 2 der RLS-19 über den Anteil 
von Fahrzeugen der Fahrzeuggruppe Lkw1, p1 und Lkw2, p2 in % der entspre-
chenden Straßenart (Bundesstraße / Landes- und Gemeindestraße) aus dem 
Gesamt-Schwerlastverkehrsaufkommen der Verkehrsuntersuchung aufgeteilt. 
 
Eine vergleichende Gegenüberstellung der Berechnungsergebnisse zeigt, dass 
im Plangebiet durch die geänderte Berechnungsregel von RLS-90 zu RLS-19 
etwa um 2 dB(A) höhere Geräuschimmissionen im Plangebiet zu berücksichti-
gen sind.  
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B.3 BERECHNUNG DES „MAßGEBLICHEN AUßENLÄRMPEGELS“ La 
 
 

B.3.1 Straßen- und Schienenverkehr 
 
 
Bei der Bildung des maßgeblichen Außenlärmpegels ist aufgrund der Frequenz-
zusammensetzung von Schienenverkehrsgeräuschen in Verbindung mit dem 
Frequenzspektrum der Schalldämm-Maße von Außenbauteilen der Beurtei-
lungspegel für Schienenverkehr nach DIN 4109 [2018] um 5 dB zu vermindern. 
/1/ 
 
Diese werden mit den neu berechneten Straßenverkehrsimmissionen zusam-
mengefasst. 
 
Zur Bildung des „maßgeblichen Außenlärmpegels“ sind nach DIN 4109 zu den 
errechneten Werten La,T und La,N jeweils 3 dB(A) zu addieren. 
 
Beträgt die Differenz der Beurteilungspegel zwischen Tag minus Nacht an den 
Emittentengruppen (Straßenverkehr / Schienenverkehr) weniger als 10 dB(A), 
so ergibt sich der maßgebliche Außenlärmpegel zum Schutz des Nachtschlafes 
aus einem um 3 dB(A) erhöhten Beurteilungspegel für die Nacht und einem 
Zuschlag von 10 dB(A). 
 
Die Bedingung 
 

Differenz der Beurteilungspegel zwischen Tag minus Nacht < 10 dB(A), 
 
ist im Plangebiet erfüllt: 
 
    ΔLStraßenverkehr  -7 bis -8 dB(A), 
    ΔLSchienenverkehr  +2 dB(A). 
 
Damit liegt im Nachtzeitraum ein höherer Schalleintrag durch den Schienenver-
kehr (Güterverkehrsaufkommen zur Nachtzeit) vor. 
 
Die nachfolgende kartographische Darstellung zeigt die Zusammenführung der 
Berechnungsergebnisse Straßen- und Schienenverkehr und der hieraus resul-
tierenden Lärmpegelbereiche unter Berücksichtigung der beschriebenen Zu-
schlags-/Abzugsregelungen. 
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B.3.2 Gewerbliche Geräuschimmissionen 
 
 
Nach DIN 4109 wird im Regelfall als maßgeblicher  Außenlärmpegel La,Gewerbe 
der nach TA Lärm im Bebauungsplan für die jeweilige Gebietskategorie ange-
gebene Tag-Immissionsrichtwert [IRW] eingesetzt, wobei zu dem Immissions-
richtwert 3 dB(A) zu addieren sind. 
 
  Gewerbegebiete IRW tags 65 dB(A), 
  MU-Gebiete  IRW tags 63 dB(A). 
 
Beträgt die Differenz der Beurteilungspegel zwischen Tag minus Nacht weniger 
als 10 dB, so ergibt sich der maßgebliche Außenlärmpegel zum Schutz des 
Nachtschlafes aus einem um 3 dB erhöhten Beurteilungspegel für die Nacht 
und einem Zuschlag von 10 dB(A). 
 
Aufgrund der Richtwertzuweisungen für den Nachtzeitraum 
 
  GE   IRW 50 dB(A), 
  MU   IRW 45 dB(A), 
 
wird die Bedingung 
 
  Pegeldifferenz < 10 dB(A) [ΔL 15 dB(A) bzw. 18 dB(A)] 
 
nicht erfüllt. Die Zuschlagsregelung +10 dB ist somit bei der Berechnung des 
maßgeblichen Außenlärmpegels für die Nachtzeit für diese Emittentengruppen 
nicht anzuwenden. 
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B.4 MAßGEBLICHER AUßENLÄRMPEGEL 
 
 
Die nachfolgenden kartographischen Darstellungen zeigen die berechneten 
„maßgeblichen Außenlärmpegel“ für die GE- und MU-Flächen des Bebauungs-
planes [Bezugshöhe ~ 1. OG] für die Beurteilungszeiträume der Tageszeit und 
der Nachtzeit. Eine weitere Berechnung wurde für eine Bezugshöhe ≥ 6. OG 
aufgrund der vorgesehenen Bauhöhen in der GE-/MU-Fläche durchgeführt. Für 
die im Flächenraster berechneten „maßgeblichen Außenlärmpegel“ La wird eine 
Gliederung nach Lärmpegelbereichen vorgenommen. Die Anforderungen an 
die gesamten bewerteten Bau-Schalldämm-Maße R’w,ges der Außenbauteile von 
schutzbedürftigen Räumen ergibt sich nach DIN 4109 unter Berücksichtigung 
der unterschiedlichen Raumarten nach 
 

R’w,ges = La - KRaumart. 
 
Diese können im Zuge projektbezogener Festlegungen zum baulichen Schall-
schutz zur Berücksichtigung der vorgesehenen Gebäudeausbildung für die je-
weiligen Fassaden / Fassadenabschnitte ermittelt werden. 
 
Sofern ausschließlich Lärmpegelbereiche vorliegen, ist der maßgebliche Au-
ßenlärmpegel La für die Berechnung nach folgender Tabelle vorzulegen: 
 

Tabelle 7  Zuordnung zwischen Lärmpegelbereichen  
  und Maßgeblichen Außenlärmpegel 

 
Spalte 1 2 

Zeile Lärmpegelbe-

reich 

Maßgeblicher Außenlärmpe-

gelLa 

dB 

1 I 55 

2 II 60 

3 III 65 

4 IV 70 

5 V 75 

6 VI 80 

7 VII > 80a 
a Für Maßgebliche Außenlärmpegel La > 80 dB sind die An-

forderungen aufgrund der örtlichen Gegebenheiten festzu-

legen. 
 

entnommen aus DIN 4109-1 [2018] 

 
Wird der „maßgebliche Außenlärmpegel“ für einen betroffenen Fassadenab-
schnitt projektbezogen berechnet, ist dieser Wert für die Ableitung der Schall-
schutzanforderungen heranzuziehen: 
 
         Anzuwenden: 
 

Fassade liegt „pauschal“ im LPB III:   La = 65 dB(A), 
berechnete Fassadenbelastung La = 63 dB(A) La = 63 dB(A)´. 
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Rührt die Geräuschbelastung von mehreren (gleich- oder verschiedenartigen) 
Quellen her, so berechnet sich der resultierende Außenlärmpegel La,res, jeweils 
getrennt für Tag und Nacht, aus den einzelnen maßgeblichen Außenlärmpegeln 
La,i nach 
 


n

1 = i

 ia,L x 0,1

resa, dB10  lg x 10=L  

 
Für die Nachtzeit berechnet sich der maßgebliche Außenlärmpegel 
 

… aus dem zugehörigen Beurteilungspegel (22:00 Uhr - 06:00 Uhr) 
plus Zuschlag zur Berücksichtigung der erhöhten nächtlichen Stör-
wirkung (größeres Schutzbedürfnis in der Nachtzeit); dies gilt für 
Räume, die überwiegend zum Schlafen genutzt werden können … 

 
Maßgeblich ist die Lärmbelastung derjenigen Tageszeit, die die höheren 
Anforderungen ergibt. 
 
Mindestens sind dabei einzuhalten: 
 
  R’w,ges = 35 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und  
     Sanatorien 

 
  R’w,ges = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Über- 
     nachtungsräume in Beherbergungsstätten, 
     Unterrichtsräume, Büroräume u.Ä. 
[DIN 4109-1:2018-01] 
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B.5 ANWENDUNG DER REGELUNGEN ZUM PASSIVEN SCHALLSCHUTZ 
 
 
Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind aufgrund der Lärmimmissionen 
für Räume, die nicht nur dem vorübergehenden Aufenthalt von Personen die-
nen, bauliche Vorkehrungen zum Lärmschutz zu treffen. Zum Schutz gegen 
Außenlärm ist nachzuweisen, dass die Fassadenbauteile (Fenster, Außen-
wände und Dachflächen) schutzbedürftiger Räume das nach DIN 4109-1 [2018] 
geforderte Gesamt-Bau-Schalldämm-Maß R’w,ges der Außenbauteile nach  

 
    R’w,ges = La - KRaumart 

 
nicht unterschreitet. Dabei ist  
 
La = der maßgebliche Außenlärmpegel nach DIN 4109-2 [2018] 
KRaumart =  25 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien 
KRaumart =  30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungs-

räume in Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume u.Ä. 
KRaumart = 35 dB für Büroräume u.Ä. 
 
Anwendungsbeispiel: 

 
Maßgeblicher Außenlärmpegel La im Lärmpegelbereich IV = 66 dB(A), 

Raumnutzung „Wohnen“ 30 dB 

R’w,ges = La – KRaumart = 66 dB – 30 dB 

erforderliches bewertetes Gesamt-Bau-Schalldämm-Maß  

der Außenbauteile R’w,ges     > 36 dB. 

 
Mindestens sind dabei einzuhalten: 

 
  R’w,ges = 35 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und  
     Sanatorien 

 
  R’w,ges = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Über- 
     nachtungsräume in Beherbergungsstätten, 
     Unterrichtsräume, Büroräume u.Ä. 
[DIN 4109-1:2018-01] 

 
Die dann im Einzelfalle erforderlichen Schalldämmungen Rw der beteiligten 
Bauteile (Wand, Fenster, Dach, Rollladenkasten, Lüftungselemente etc.) sind 
nach den entsprechenden Berechnungsverfahren der DIN 4109 [2018] zu er-
mitteln. 

 
Für die von der maßgeblichen Lärmquelle abgewandten Gebäudeseiten darf 
der maßgebliche Außenlärmpegel ohne besonderen Nachweis 

 
- bei offener Bebauung um 5 dB(A), 
- bei geschlossener Bebauung bzw. bei Innenhöfen um 10 dB(A), 

 
gemindert werden. 

 
Für Räume, die dem Daueraufenthalt im Nachtzeitraum dienen (Schlafräume/ 
Kinderzimmer) wird zusätzlich der Einbau von schallgedämmten Lüftungsele-
menten im Lärmpegelbereich ≥ III empfohlen. 
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Werden aufgrund der Bauweise vergleichbare Lüftungseinrichtungen (Lüf-
tungsanlagen z.B. bei Gebäuden nach Passivhausstandard etc.) vorgesehen, 
kann auf die Verwendung schallgedämmter Lüftungselemente verzichtet wer-
den.  
 
DIESER BERICHT UMFASST 18 SEITEN. 
 
 
 
HOHENSTEIN, DEN 12. MAI 2023 Zi/Ba 
 
 
GSA Ziegelmeyer GmbH 
Beratungsgesellschaft 
Schallimmissionsschutz, 
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